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Wachstumskurs des Versicherers 
hat die Berufsunfähigkeitsversi-
cherung. Laut Bilanz stiegen die 
Beitragssummen in der BU-
Sparte um 47 Prozent auf 762 
Millionen Euro. Der Neuzugang 
in der betrieblichen Altersvorsor-
ge legte um 17 Prozent auf 1,1 
Milliarden Euro zu. 

HDI-Gerling mit neuem 
Vorstandsmitglied
Mit Wirkung zum 1. April 2013 
hat der Aufsichtsrat der HDI-
Gerling Industrie Versicherung 
AG Frank Harting zum Vor-
standsmitglied der Gesellschaft 
bestellt. Der 48-Jährige folgt 
auf Karl-Gerhard Metzner, der 
mit dem Erreichen der Alters-
grenze von 65 Jahren zum 30. 
April 2013 aus dem Vorstand 
ausscheidet. Harting hat zuletzt 
ein internationales Vertrieb-
sprojekt bei der HDI-Gerling 
America Insurance in Chicago 
geleitet. Zuvor war er Mitglied 
der Geschäftsleitung Industrie in 
der HDI-Gerling-Niederlassung 
Hannover. 

Mannheimer verschmilzt 
mit Continentale 
Die angekündigte Verschmel-
zung der Mannheimer AG 
Holding mit der deutschen 
internet versicherung ag (div), 
einer Gesellschaft des Conti-
nentale Versicherungsverbunds 
auf Gegenseitigkeit, wurde am 
11. März ins Handelsregister 
Dortmund eingetragen. Die div 
ist damit Rechtsnachfolgerin 
der Mannheimer AG Holding 
und Alleingesellschafterin der 
Mannheimer Versicherungen. 
Der bisher aus sechs Erstversi-
cherern bestehende Continentale 
Versicherungsverbund hielt vor 
der Verschmelzung rund 93,3 
Prozent der Aktien der Mannhei-
mer AG Holding. Auf deren au-
ßerordentlicher Hauptversamm-

Rüdiger Buchardi geht 
Rüdiger Buchardi geht zum Jah-
resende in den Ruhestand. Seinen 
Posten als Vorstand übernimmt 
ab Oktober Oliver Brüß. Der 
64-jährige Buchardi leitete seit 

2003 das Res-
sort Vertrieb, 
Marketing  
und Öffent-
lichkeitsarbeit 
der zur Gene-
rali Holding 
gehörenden 
Dialog Le-

bensversicherung. In dieser Zeit 
verantwortete er die strategische 
Neuausrichtung der Dialog als 
Spezialversicherer für biomet-
rische Risiken. 

Gewinnrückgang 
bei ERGO 
Der Düsseldorfer Konzern 
muss für das Jahr 2012 einen 
deutlichen Gewinnrückgang 
hinnehmen: Demnach sank das 
Konzernergebnis um rund 17,2 
Prozent von 349 Millionen auf 
289 Millionen Euro. Nach Anga-
ben des Unternehmens haben die 
128 Millionen Euro an Rückstel-
lungen für den Umbau der deut-
schen Vertriebsorganisationen 
das Konzernergebnis belastet. 
Die gesamten Beitragseinnahmen 
sanken gegenüber dem Vorjahr 
um 8,4 Prozent auf 18,6 Milli-
arden Euro. „Mit dem Ergebnis 
von 289 Millionen Euro unterm 
Strich sind wir zufrieden“, 
sagte ERGO-Finanzvorstand 
Christoph Jurecka. Ohne diesen 
Sonderaufwand hätte ERGO das 
Ergebnisziel von 400 Millionen 
Euro erreicht, so Jurecka weiter.

VOLKSWOHL BUND wächst
Das Neugeschäft der VOLKS-
WOHL BUND Lebensversiche-
rung a. G. ist um 3,6 Prozent auf 
4,1 Milliarden Euro Beitragssum-
me gestiegen. Großen Anteil am 

 Qualität ist alles in der Berufsunfähigkeitsversi-
cherung (BU). Aus gutem Grund: Wer nicht mehr 
arbeiten kann und zuvor an der Absicherung gespart 
hat, bereut dies bitterlich. Doch nur etwa jeder Vierte 
sorgt hierzulande nennenswert gegen das Risiko 
Berufsunfähigkeit vor – Tendenz fallend. Die hohe 
Produktqualität auf dem BU-Markt ändert daran 
offensichtlich nichts.
Ein Grund für die fast skandalös niedrige Absiche-
rungsrate ist die Unkenntnis der Alternativen zum oft 
(zu) teuren oder gesundheitsbedingt unerreichbaren 
Top-Produkt. Was viele vergessen: Eine „Teilkasko“ 
ist oft besser als gar kein Schutz. Aber selbst viele 
Vermittler tun sich mit Produkten unterhalb der 
Top-BU schwer. So manche Beratung hört nach der 
BU auf. Unfallversicherungen kommen manchen eher 
in den Sinn als Temporäre BU, Erwerbsunfähigkeits- 
und Grundfähigkeitsversicherung sowie Multi-
Deckungen. Auch deshalb, weil Verbraucherschützer 
seit Langem alles unterhalb des „Vollkasko“-Schutzes 
als minderwertig kritisieren. Statt die viel zu niedrige 
Absicherungsquote und die mangelnde Kenntnis der 
Alternativen in den Fokus zu rücken, wird weiter 
vehement die Qualität des BU-Schutzes diskutiert. 
Der Markt braucht ein individuelles Versicherungsan-
gebot für unterschiedlichste Bedürfnisse. Bezahlbare 
und langfristig tragfähige Produkte müssen darüber 
hinaus mit der beruflichen Reintegration zusammen-
gebracht werden. Kurz: Die Branche muss Lösungen 
für die breite Bevölkerung etablieren, anstatt sich 
ausschließlich um die Elite der BU-Versicherbaren 
zu kümmern. Neben der Qualität muss auch eine 
möglichst hohe Quote (Anteil der Erwerbstätigen mit 
Absicherung) ein zentrales Ziel sein. Doch dafür müs-
sen die Optionen bekannt sein. Um das zu erreichen, 
darf die Diskussion in der BU nicht länger auf 
die Produktqualität beschränkt bleiben.

Qualität und Quote
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